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Ich bin Amor-) den die«Tierre«
Neugeboren «zu sich nahm,

.

MI- die schöneWettk-- die neue ,-
Ans- der Göttinn Händen kann-

-Gierig horcht’ ichs ihren Lehren-.-
Wie ein Knabe folgsam ist,
Und sie- lehrte mich neu-bren»
Was vereshrungswürdtgists— «

X

Die Wandrersnachts in Arn-beend-

(Båschluß.)

Ge s a ng vso r- d esmss F.e-n stets-ri-
Weh dem rohen-Herzen-
Dä87 die süßen

- Schmerzen?
Holer Wonnetöne,— ,

Und der-Lieder Schönes
Jnnsg nicl)t«empf1ndet,s»
Nichts sich--dann-s entzünden-
Stnrm undNacht entgegen-!
Hieran ödenWegen
Lieber l)ükflos«eilen) »

Als-den so»lcl)en«wexlen,z-
Die-den Sänger l)d1)nten·’,«-

Da· die·«Liedek -tönten’;
Maudernv rege·lckkmt«en",
Neckend um- nnchkschwnemtewzi
Spott dann m«it»«mjrtxiebens,.-
Das ich«"stillkgeblieben-!-

.
,

. k-, i-« .- . .,«.

Gn-·Spiecmanas,Jesus; schnellruf ihn heitern-I-

·. sJUsUI ehtsatrdad Fenster.
,

,

WkllkbmwetxkfvllfftBanns-I-o- Fremdking-s,Henk-
WkllspdUJVIeNechtjuns mit-Gesang versnvem
Sollstspdu»V« «Mahl«und reichen«Lohnsgenießen-Js-

. .-.—Stsmsmsvsoii naß-km .
..

Ein Andewa -1·ch-kNiemand-·steht ""mir«bev
DvchhVVUkEhrLmchzsdstaßxmich gehen frev-»
ers dUTchVFeNacht Euchsle ·Orfaness«stür«nsen;s,

Msjch; sollskekn-Dcxch-dass-TUTT»nkchk.-wekkh2jst,schka
«

·
«

««b·t!iLmeinesKimstJ-s«;-km,-ich»eibs,
åxfxgtkteetisollhsmieEnee--Schweueschw»

)

-- g—-s - .- es «--«« -

v.- G«o«·e-’t«h«j-es:s
.

»

.........»»«i»i» , »
. .

.

JUsuf«

.Vertn»efls"im!Sjurnie-snicht mit- eiteln«Wortenk
Ich öffneselbst-dirsschieunigdiese Pforten.·

v

Cri«geht«hiimuö.s

Na Hidszaszuneins-·«
«

Beglückte««ListL«Matt-sind-ska doch«ztfsDWWT
Wie schneßcso·vichedersLiebes Nekx«m«·-ich«ein !I

Fremdling- nnd Ins-us treten Herein-
;

- Flcklmdlfng,«ein schöner-Knabe-phnntastischgekleiseth
Weibin ich', sagt- es mir’«,in wessen-Hause?
Jclj höre«nicht der-·Gäste-«Lärm« beptns Schmeufex.

- .. — IU’fU;fs-« »

Jussuf ak—·-Mnscholp-werd’ Ich benannesi

Dei qi
, ·

Ksn
atbeää «

»
n .enm"e«wnr·mfr«rümli les «Tb·e«kånn«."s

Wer-isonsft«1sthiers?»
) ,ch M r

THIbe d· ,
.

S«
..

» «

·

« »
nia - sen-«

«

due-s-
Die MetsterinnsentznckendsäsersTönegich

«

s .

«

.

«
-. -. -. s.

Feefren’«ich»wich!kqhidaJ süsxskinhJ
n, weit bekuhmt«,wie wenig -- rauen sind’,-

Wirst dnT des«FremdenWunsch gefällig-seyn-?
.

· Na1)"id"n.«·. .

O,-gern·1. viewincen Wettgesang nnd Weint
W ich seh-d-ksi w -3"««15"s-«Zf«iss«"s««·

«

e» s« .

ne n» e« a· zun» nun«ni
-'

«

-«1:·-».
Wie

-

iicht ne Stirn-«wiss-act die«LockeFtJF-YFF7Der Weib-est·Stlb«ek»,.kasth das Gdsichks
«"

und Nachergallenjjtotecxkwenn esspkichtzl
»

IUsUf Pergnügts
Und pr«Ist blend! Peglncktes Ungefähr-sp-
Nun- schdM Mbes komm-.hier scheuche-Jen-
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Sahst du die Frucht gereift ini Sonnenstrahle,
Sie lockte wol den Satten selbst zum Mahle-.
Aegpptens Dattel, Schiras seltner·Wein,
Sie laden dich mit Wonnedüften einl

s Knab e. .

Mich kann auf Erden keine Speiseletzen,
Doch darf der Wein selbst Gotterlippen nehenz
Reich mir den goldnen Kelch mit lurpiirsluth,.
Daß mich durchdringe seine zarte ilnthl

Nahioa tredcnzt den Becher, und reicht ihn Illsnf.
"

Jusuf zuin Knaben.

Muß Jedem, der das Leben will genießen,
Das Schicksal Bittres mischen zu dem Süßeii,
So sauge Bitterkeit vom Feuerwein,«
Und Süßigkeit aus süßenLippen ein! .

(Cr· reicht ihm den Keil-IN

» 'Knabe hebt den Kelch.
Unwieberbringlich rasch dahin geflossen,
Der Wonne Stunde werde ganz genossen,
Wenn sie dem Sterblichen beglückendschlagt;
Denn jede-Muschel nicht die Perle hegti

« « » (Ei; triiiktJ
Der Trank ist kostlich,bittre Wonnegluthen,
Im Taumel regen sie des Lebens Fluthen.
Noch einmal fülle mir der Schale Pracht,
So wird die Nacht zur Paradieses-Nacht!

- iEr trinkt«

Jetzt, Jusuf, laß erst du dein Lied ertönen-
Den Frühling singe, Liebe, Wein und Schönen!

·«.« JUsUf, singt.

Wieder sprießenjunge Halme,
Wieder fließenSilberquellen,
In den Lüften, in den Wellen

Wiegt das Blüthenhaupt die Palme.
Rose, süß von Gluth durchdrungen,
Kühlen milde Tliaujuwelen,
Von der Lilie Silberzungen
Barte Seufzer scheu sich stehlen.

Selig, selig, wen im Schatten
Nun bep frischbetrcinzter Schale
Hingestreckt auf «Vliimeninatten,
Holde Freude winkt zum Mahle.

O genießtdie Frühlingsstunde,
Weil im Kelch’ euch Fluthen glühen,
Und die Küsse rosig·blühen
Auf des schlanken Lieblings· Munde!

Er küßt Nahida schnell und verstohlen- sieht sich
dann behsalilausrhendnach dein Blinden uni-

Kiiabe.
»

- Ein Lied isi’s wol- doch»Musik nimmermehr.
Jch komme nun aus wettet Fetue«her-

"

Doch pro-ichnoch Gesang und Spiel vernommen,

gst mir der rechte Ton nicht vorgekommen.
Jclz freuie mich auf dich, und sieh, mit Gunst-
Dem Ruf beschämtben weitem deine Kunst!
Doch,sing auch ou, holdselige Nahioe,
Zufriedner bin ich leicht mit deinem Liede;

, .. iJiiinß
Wer es nicht weiß-daß Dorn- an Rosen stehn,
Der kann-es leicht an dir s, o Fremdling , sehn-«

Dein Mund ist Rose, Stacheln sind die Worte,
Ein karger Wirth geht aus der goldnen Pforte,
Und scheucht den Gastron Herz und Lager fort —

Nimm Fremdling, nimm zurückdas harte Wort-

» , » Nah-END leise.
,

«

Still, setzt sing’ich-Mannwerden wir Ia sehen-
Qb er auch mich mit herbe-USpott wird schmahent

,

ZUM Fremdling
Laß Wehmuth sanft der Fteude sich gesellen,
Es brausen sonst zu wild des Herzens Wellen!

Lied.
Ver des Frühroths erstem Strahle
WandP ich seufzend nach dem Thule-. «

Wo aus dunkler Erde Schoße
Dustend sprießtdieMaienrose.
Flehe sie niit heißenKlagen,
Ganz bethort von meinem Kummer-
Daß sie mit dem Purpnrmunde
Von der Schwestergebe Kunde-
Von der inne-en fußenRose ·-

Welche nun seit wenig Tagen,
Hingestrecktin Todesschlummer,
Bleich sichbarg ini

Erdexschvßelause.

Knabe.
« ,

Du gutes Kind hast es nicht weitgettlebent
Du solltest noch die Töne wacker ubenl

Niihida, wirst erzürnt die Laute hin.
Arabien preiset mich die Nachtigall
Und jedes Herz rührt meiner Lieder Schall,
Und solch ein Unbekannter darf mich schmähen?

(Sie faßt fiel-J
Vortrefflichster, so höre denn mein Flehen:
Hast du die Tonkunst gar so weit getrieben,
Daß Alles Andre unter dir geblieben-
So niüsP auch uns ein Probestückerfreu’n,
Du darfst gewiß nicht unsern Tadel scheumls

»

. K U n b eh ·(errist.)
"

·

Besilst ihr eine Lautej unberührt -
»

Wie sie hervorging aus des Künstlers Hunden-
So reicht sie her, ich will ihr Tön’ entwenden-
Wie sie noch nie ein sterblich Herz gerührt. »

lJusiis holt eine Laute aus einem SchranteJ

K n- a b e (spici-i.)

sOie Liebenden hören stumm zu- bis MS Spiel in gefang-
iniißigenNhthniiis übergeht- dann fallen Vehde ein.)

Sel’ge Schmerzen ,«
Ahuuugs - Beben ,

"Mich durchstrbmt ein neues Leben,
Welch Entzücken, Schlag auf Schlag-«
In mir wird der Himmzswuchs

. ·

Nah ida«

GCW Vergehnmöcht,’ich in Thranen,
Doch so steltg war ich nie! —

«
,

stu f.
All mkm Ttckumen, all mein Sehnen
Löst lkchauf in Harmonie.

B e r d e.

Wie die Namen-Seufzer Wehen-

Selig nuzrFum Lindrung fleher



Laß, o laß in Lust und Wehm-
Mich an deiner Brust vergehn-

(Sic halten sich stumm umschcmigem die MU-

-fik verhallt. Nu es)
. Knab-As ., ·

- --
-

-

se t an Euch, ich bitt euch, ragt

gieJPertägnkzwie’s euer Herz vengUgt!.
« atreiat sichJust-D

Das waancitstlddngsautein.ilder«Schall,
Jni Schoos der Nach-c lMUchke Nachtigall»
Ein süßes Lied, berauscht von Himmelsduften,
JnLiebe sterbend zu den Fruhlingsluftem
Ein Engel schöpft am Quell der Harinonieen
Der Töne Reiz, die deiner Laut’ entfliehenl

«

e’usuf. -

Heil seh der Stunde, edler, feltner Gast,
Wo diese Schwelle du betreten hast.

Knabe
So muß der Zorn der Tone Zauber-weichen?
Das freuttmich doch, es ist ein gutes Zeichen!

. Jetzt sing ich Euch von mir ein neu Gedicht.
Laßt sehn, ob es zu eurer Seele sprichtl

L i e d.

Schwarz und einsam die Nacht,
Vasselnd strömet der Regen,
Herz mit ahnenden Schlagen
Bang und seelig noch wacht-

Liebe zu lacht ,

Immer ja wacht!

Zittre nicht so-, mein Herz , ,

Hinter dem nächtlichen Schleher
trahlen die Sterne nun stehet-.

Liebe sinnt freundlichen Scherz-
Einsam zu Nacht

Liebe noch wacht. i

O, wo bist du, mein Kind?

Wonne der sehnendenSeeleel
Ob ich hier einsam mich quale,
Fliegen die Stunden geschwind,
Bald ist die Nacht
Traumeud durchwachtl

Ahnende Stimme erklingtl ;-
Wer dir die Sehnsucht enthullet,
Freundlich den Wunsch euchersulleh
Liebes zum Lieben euch bringt.
Liebe ja wacht,
Stark ist die Machll

Horcht Es rauscht an oer Thur-

gndmit innigen Küssen »

Klksskdu die Holde umschließen,
ZU- M Wünsche-isthier-
Kenvst du. die Macht«

·

Die es vollbrachte
«

arte, wie ging es deuik oh a

Zomnh»dusollst mir in Armen-
Sollsl mir am Busen erwarmen
Sterne-nd nur laß Ich von diri

Dank sey der szkaccgrtjLieb-taro vo ra «

,
(Er verschwindet.)

733
Nahida (ätiasltich.)

Just-D er weißja Alles, was geschehn!

Jus uf (ergrimmt.)

Ha! ich entlaro’- ihn nun, er·hat gesehn!
CBevde sehn, das er verschwunden ist« Paris-)

N a h id a.

Still-»wie die Gruft, i Alles ill und leerl
Wo sind.die Wonnetöneskwo derstBlindeT
Nur Duste mich umwehen leiss und lin e-«

d
Und noch klopft Mit das Herz so lang Und schwer!

«

Ju su f.
Du liebstmäch,lmeineBraut?

ia)ida can seiner Bis J
(Der Vorhangfällt)

ust

—--ss-

Na ch l e s e. «

I. -

Um die uöthigeEinheit des Ortes in seinem Schau-.

spiele Pxosekpiue nicht zu verletzen,«ließ Elaveret das

Theater in drey Stocke eintheilen. Unten war die-Hölle,
mitten Sicilien, oben der Olymp zu sehen.

z
.

Ueber einen außerordentlichenNordschein, erzählt ein

französischesJournal, war einmal das Volk zu Paris seh-r
erschrocken und uiedergeschlagen, lief zusammen, ahnte
Krieg, Spestilenz, sden jüngstenTag, und wehklagte. Ei-

nem Russen gelangs, sie zu beruhigen. ,,Aengstigt euch
steineswegs", ihr lieben Leute!« rief er ihnen zu: »Es ist«
blos der Wiederscheln eines großen«Feuerwerks,welches
die Kaiserlnn von Rußland heute in Petersburg abbren-
nen läßt.«

"

..3- .

Der Jesuit Gaul-in erzählt-in seinen merkwürdigea
.Briefen folgenden sehr edeln, sehr erhabenen und gewiß.
seltenen Zug des Königs Y-5pen von China. Als er den·
Thron bestieg- versammelte er die Großen seines Reiches,
um beh, der Wahl seinesersten Ministers ihm weise zu
rathen. Sie schlugen ihm den Statthalter Jut.-Sou

bor. Der König berief ihn, gab ihm den Vorsitz»in sei--
aem geheimen Rathe, und ernannte, als er von dem unt-Ü
fange seines Genies,- seiner Talente, seiner Kenntnisse
und von seiner Gerechtigkeit und Herzensgiite fich ganz
überzeugt hatte, ihn zum — König, indem er sichund

seinenKindern nur ein mäßigesEinkommen vorbehie1t»
4.

Türenne, zwölfJahre alt- forderte einen Officier zum

Zweykampfe,weil er die Geschichte Alexanders des Gro-«

ßen, nach QuintUsCUrtius- für einen Roman erklärt

atte.h
So«

Kaiser GuatimozknUnd sein Favorit wurden vom bar-

barischenAnsUWVM Horden, die Metiko eroberten, in
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Ketten-. aqu glühendeKohlen- gelegt-, nm sie-zumGeständ-

·

nissezuz bringen, wo die-Schatze- des« Reiches verborgen-.
lagen. Sein Liebling, vom-Schmerz üb"ermältigt,seufzt,
Hagt., schreit. Guatiniozin dlickrihn ruhig an. . . . »Und-

i«ch« sagt erzusihni, ,,l-.ieg’ ich denn auf Rosen-Ps-
Ein großes bewundernngswütdiges—Wort !««-

6.
Als Voltaire einst mismuihig umheeging,- wenig sprach,

nnd große Gesellschaften mieds,.tonnte Niemand die Ut-

sachedjene-Metamorphose ergründ.en.s ,,O!«
Dücharel.e-t:. »Ich fannden Schleher heben. Joltairei

ist eiserillchtcgausden Gern-Werten, von dessen Raube-
—veyen nnd Jgeldentode man seitsvierzehn Tage-n sprichl-.
Mühmt uderall seine neueste. Tragödie-, und sein gute-r
Humor-, seiii.Sp·ott,,sein Witz kehren tr.ieder..«s

Als Muster-von Cacophonieund. lacherlichemsGezische
mag folgende Zeile dienen::

»

,,Ciel!.sj·ccci se soit,.ses« Mino-sont sanskezacchs «·

. s.
·

Die-Llenßernngen- der drey Gelehrten ,' Gq ujmgsm
Saumaifdlmd Maus·f·ci"c·-Im Augenblicke-,dsa sie-sich
auf dersztdnigi. Bibliothet begegneten«,verdienen- aufhe-
nsahrt zunerden :— «Wir.drei) sonnen-allen Gelehrte-unen-
Reiches-die Spitze bieten; « sagte-sGa.-ultnain.. ,,Mehr.!
Allen Gelehrten der ganzen Welt-le- meinte-Saum"·aise:
,,Und...-ich,,allein—ench,«B.eyden!--sriesM ans s ac.

.

.

—-·—-·«
»

Kot-r esposn dsmz NR a elxr i ihr-e n;
Wien, III-lib-

Besanntiichkwurben bereits- vor mehrern Jahren die hiesigen-
Leihbibiiethekengeschlossen. Gegenwärtig sollen dreh derglei-

cheansiitute nntcrsbesondtrer röter-polizeilicher Aussicht eröff-
net-werdens- und ee wird beh der- Wahr derjenigen- denen

isan ·die.Erlaubniß dazui überträgt-, Rücksicht-·ans-persönlichen
Kararter genommen»

dadurch einemdringendensVedürsnisse abgeholsen werden. —

Aaswartiger Verlag wird-, ungeachtet-der Seltenheit des ban-

ren-.Gä-ldeo«-sim«-Verrehr, »den-»demSchwanken des- Kinrssdis -von

zahlt-«-sv daß diesSortipnentö-Bukl)hckndlernochssastdie einzi-»

gen sind-) in deren Handeleraisen bnarez Geld fließt. —-

Ponsdem berühmten Orientnlsisien v«on— Ha minerz von

dem ssith unsere-Literatur nochso inanchesckiätzbareBereicherung--
versprechen-.daesi, sind lieh Schaum-b usrgnind -Cotnp.. hier-
Ansi ch t en nu s--d.e r· Lev a-n te erschienen-von violem In-
teresse;«-— Der zwehte Band-der so schätzbaren-F«u n dg ruble n

no s- die m Oriesn t , dieswirsdenuneigennünigethemühungen
dieses Bersasseroiverdankem ist nicht-mehr in dieser Buchhand-
itzug,, sondern-beh·Ku Mer- nndi Wi nun erkzrhhalsenw

Aus-Um Theater au- der-Wien ist. vor einigen Tagen unter-

berspDirertions des: hier anwesenden Kapellineinero Biereh
M«Beeslnu:-seine-neuesteOper-; da es spantb sfesl n; gegeben-
worden , hat«-aber nicht- besriedigt. Die Musib hat«nichts Aus-

zsschnenbcse obgleichmnnchesartige Etnzelnheitq besonders-stin«
ernen Arte; ,sie istivon Reminisceuzenk und-der Textisi-——von-

S t e g Muy ers dem berühmten Vers-des N d ch'u s Ip um p »-
M ck esst Csiiii die-—nass- Tasu se n d susnd ·-esi n e- N a elfr« uns-«-
ditrch Wiss He riuniiingst meisterhnstitvieder erzählteGeschichte-
diV·-·b«)7-JMPS nWisse-in des Geizhncse s«- die ihm soviel E—-

Htkzekckld-Mi«i9chW-«ein-Stofs,-aus dem sieh-leicht-etwasgs i

sagte Mad..

Bessers- tnnchen liesse«oder-vielmehr bestimmt- ettvaoi besserk ges-
«matcit ist von Sch vö d er in Hamburg , der-· seine Oper-durch-

Winter in München ins Musik fest-U lies. —- Dies konntes
Hrn Bier-eh nicht unbekannt lehn- da bereite kffentlichev
Blätter-» und namenttichsz M pkgenhixqttsp davon , spra-
then-; wie-soll man sich nun erkläre-« daß er unter diesen-
Umständen einen Text Von S.t:e gen av e r— its-Musik absetzen-
nichts schon an sich-für Verlor-te Arbeit-. hielt-? -— Der Text-
wimmelr von Plattitüdem ils-welchendas Interesse ver St--
tnationen—, die garnicht geltskka benutzt sinds-—untergehtz —-

Soll dies«sieteWiedererscheimmll Ver alten Pantoffeln-nichtein-s

tdnig werden-, somuß sie mit-richte- Lsuneherbeygesührcwerden«
Aufs unserm Opern- (demKöMthtierthvnJETheatertrai-

ten ein Hr.- Neckel mid- seine-· Schwester als-E Japro h« und«

Emmelsine in der Schweizerfnmikienuß —- Denn-iß-
R redet-.- ein niedlicheo Figürchen irr-der« blühendstenJugend-—-

-

leistete, mehr durch-Spiel als Gesang- Alles s- was man nan

»

von. einer so.. jungen Schauspielerinn verlangen konnte-.,..·nk-d:s

:erhielt«som-auogezeichnetstenxVesznn«Ihre Stimme ist ganz-
artig »in-ve- Metbedesgutzniik fehlten-ihr notide Mit mid-

sie detonirt mchts seltene —- Mitkeiner Milde-e ist sie- auf-i
. keinen Falls-zu·vergkjeich-M-sswennauch-diese Rolle ihre Jugend-

alslenfallss besser UNDER-— Hm. Reckeil hätte- nun aber--
- nachdeindie Stlsivester herauswkyfenwen-, füglich l)’inter«"dens
Kulifsen lassen. können-« oder erhätte vielmehr dnehiaterbleies

den sollen-, denndaö HLMUSVUFMgnkteigentlichsnicht ihm--
sondern dem braven Wci ninüi’ler"-

«

der diesen-Abend ganze
«

vorzüglich sang und'spielte;"er"ist Wede SäUgW noch
? spielt-r - wenigstens- tmr sehr-· unbedeutende

f Dein- Aneschnsse des-Wohithåtigeeits-Vereins·der-Damen-
zwurdeunlängst als Gegenstand seiner Unterstützung vorgelegt-!-

Hersickangg.Wiebergencsendet-;oder: Sorge flir Arbeit für los--

dekassene Züchtlinge.«-—"Er hat sit-ie- Leim- entschieden . so-)
, schiversessakich den gesühisvvllens Herzen geworden seonk Mosi-
sdiese Wahl-zu treffen. —- Der"nothleidende

, Wiedergenesenbec

Veh der Tl)enrung,. ber- Bücher wird.

den Keinsern häufig-sin-Silber- noch- håuflgek M Dukaten be-- «den.

:

ist-allerdings öfter ein Gegenstand- atlgemeiner WolnthätigkeitzL
dersloiigecassineZüchdcingist gemeiniglich- sich nnd seinem Schick--
-saic-Preis«gegeben, weilsür ihn das Mitleid schweigt; unris

»so-nothwendigerist die Sorgesärs ihn- damit-er wenigstens-I
» nicht gezwungen-— ist- wieder ins—Laster zurückzusinrens

. Das jährliche-Volkser atn«-·7ten nnd« sten aus der Brigitt-
itenau - eine Kirchweihe «- isis Init« gewohnkek· Rdhkschkeii mitk-

; polizeilicher Nähe unter ungewöhnlichen-nZulanse gefevertwor--'
Hier zeigt sichs-das-Wiener gemeine Volk in seiner gen--

-- gen Geniürhllcheeit, nur- dem Lebensgennssehingegen-M Dies--

zmal traf man sogar auf Masken-, welches bisher- noehk nichts
-lvnr bemerkt worden.-——· Die Griffel eipee vaaskth und-

Lichte n b erg fändenhier überreichen Stoff- WOMU es th-
-

nen ürerhnupthisew und besonders-aussben so genannten Bist-«-

.«n-in«iden Porslädtenni.chr fehlen-Wükpks·f;Man-willbe--

Ihanpten·, die Brigitte-nein werde zum«PVIVUt-Elgeiitliiiinever-:

äußert-werden« und-diesseit· VAS·«er-Fist’d« AVHMV gr--

niesen-—- DerPerlquirdskaJ VVFVEskhk empfindiich stillem-
Jeizs in ver Zsicpuneti Tod-dieHerrschaften-, weiche-in ins-

jren Gärten wohnten- auf Ihre Güter zur Jagdzeirgeheiitian
zlvo Wien leerer wir-di

—" Viele-kehren erst irn Spätherbste ask
tätig-—- Mk Momspch bcsiichksichaufseinenFamiliengübekwf
die er jährlichbWUsUchmpflegst kehrt dann hierhevsklkküM
Hund-geht nachher-Zum Landtage-, der-Ende-"AusgustsNimme

.sou-, nach ungern- — Die Witterung in seit »zwei-«T«IE«UöWr-«
nicht so heiß- aber«-nocl)-herrscht gleiche- Dei-»O sp··«b«i"1der-—
’Nasen -in den-sGå·rten--gnnzverbrannt ist-Jmh Mo Vichfuttcrit
xckgtichtheurer wird. «

- -

BeninnexiMoweineeisietsvom Juli»
-


